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^ Leipzig , 24 . Juli . Vor dem Stantsgerichtsbos begann
gestern vormittag 11 Uhr die Verhandlung über den von
den vormaligen preußischen Staatsministern gegen die
deutsche Reichsregierung gestellten , von der Zentrums - und
der sozialdemokratischen Fraktion des Landtags unterstütz¬ten Antrag: eine einstweilige Verfügung zu erlassen , durch
die dem von der Reichsregierung eingesetzten Reichskom¬
missar ausersegr werden soll , sich jeder Dienstausübung zuenthalten. Durch diese einstweilige Verfügung soll die öf¬
fentliche Verwaltung in Preußen eine vorläufige Rege¬
lung findeil , bis über die Klage dex ehemaligen preußischen
Regierung auf Feststellung der Berfossungswidrigkeit der
Einsetzung eines Reiche-Kommissars in Preußen vom StaakS-
gerichtshof entschieden ist.

Die Verhandlung findet im Vollsitzungssaal statt. Den
Vorsitz führt Aeichsgerichtspräsident Dr. Bumke . Als
Beisitzer sind die Aeichsgerichtsräke Triebet , Schmitz
(Berichterstatter) und Dr . Schwalb , sowie die Oberver-
waitungsgerichtsräte Dr . v . Müller (Berlin) , Dr . G üm-
bel (München ) und Dr . Striegler (Dresden) tätig .
Die Klage wird von Ministerialdirektor im Wartestand ,Dr . Badt und Ministerialdirektor Dr . Brecht , sowie
von Professor Dr . Giess ( Frankfurt a . M .) vertreten
Für die Zenkrumsfraktion des preußischen Landtags ist
Professor Dr . Peters (Berlin) und für die Fraktion der
Sozialdemokratischen Partei Professor Dr . Hermann H e l-
l e r (Frankfurt a . M . ) erschienen . Das Reich wird durchden Ministerialdirektor im Reichsministerium des Innern,Gottheiner , vertreten . Als Zuhörer haben sich neben
zahlreichen Pressevertretern auch aus dem Reich , vor al¬
lem politisch interessierte Persönlichkeiten und namhafte
Staatsrechtslehrer eingefunden.

Der Vorsitzende richtete zu Beginn der Verhandlung
an die Zuhörer die Bitte, alles zu vermeiden, was zueiner Störung der Verhandlung führen könnte.

Den Bericht erstattete Aeichsgerichtsrat Schmitz . Der
preußische Antrag stehe selbstverständlich in Zusammenhangmit einem zur Hauptsache gestellten Antra«, der dahin gehe,
daß die Einsetzung eines Äeichskommissars mit der Reichs-
Verfassung nicht in Einklang stehe.

Die Einsetzung fei zu Unrecht auf den Artikel 48 der
Reichsverfassung begründet worden, weil einmal von einer
Nichterfüllung der Preußen nach der Reichsverfassung ob¬
liegenden Pflichten nicht die Rede sein könne und sodannweil weder die öffentliche Ruhe und Sicherheit gestört oder
gefährdet worden sei , noch auch die Maßnahmen des Reichs¬
präsidenten zur Wiederherstellung von Ordnung und Sicher¬
heit erforderlich waren . Dabei sei zu beachten , ob wegender Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnungmit allen zur Verfügung stehenden Mitteln eingeschritten
worden sei . Es sei zu bedenken , daß auch ein Reichskommis¬
sar andere als die bisher angewandten Mittel nicht zur Ver¬
fügung habe . Wenn man auch annehme, daß die Sicherheitund Ordnung in Preußen nach Lage der Verhältnisse er¬
heblich gestört oder gefährdet sei , so trage dazu jedenfalls
die Tatsache nicht bei , daß zur Zeit in Preußen eine ge¬
schäftsführende Regierung im Amt sei . Auch Artikel 17 der
Reichsverfassung stehe dem nicht entgegen. Endlich werde
von der Antragstellerin vorgetragen , daß auch die Finanz¬lage Preußens die Bestellung eines Reichskommissars nicht
rechtfertigen könne . Die von dem Reichskommissar vorge¬nommenen Regierungsmahnahmenn hätten keinen Anspruchaus rechtliche Beachtung. Da es unter diesen Umständen un¬
umgänglich sein würde, daß widersprechende Anordnungen
ergehen , sei eine ordnungsmäßige Verwaltung nicht mehr
möglich. Die schweren Folge könnten nur dadurch verhütetwerden, daß der Staatsgerichtshof eine einstweilige Ver¬
fügung im Sinn des Antrags treffe. Zum Schluß erklärte
der Berichterstatter , daß eine schriftliche Erklärung des An-
kragsgegners bisher nicht eingegangen sei und daß die Dar¬
stellung des Standpunktes des Reichs daher dessen Vertreterin der Verhandlung selbst Vorbehalten bleiben müsse.

Der Vorsitzende Dr . Bumke betonte, daß die Telegra eder bayerischen und der badischen Skaaksreaierung an en
Staatsgerichtshos nicht bezweckten, der preußischen Klageohne weiteres beizutreten, sondern sie enthielten den Wunsch,daß der Staatsgerichtshof gewisse grundsätzliche Fragen, die
durch das Vorgehen der Reichsregierung akut geworden
seien , entscheide.

Die Telegramme seien insofern für den weiteren Ver¬
lauf der Verhandlung vielleicht nicht ohne Bedeutung , als
hier nun gewisse Fragen ganz konkret zugespitzt vorgetragen
werden , die für die Auswirkung der Verordnung des
Reichspräsidenten bedeutungsvoll sein können . Dazu gehöre
die Frage , ob die Reichsregierung, unbeschadet ihres grund¬
sätzlichen Rechtes zur Einsetzung eines Reichskommissars in
den Ländern , befugt ist , Landesminister ihrer Ministereigen-
jchaft endgültig zu .entkleiden ^ LandLSmimster zu ernennen,

Von dem kundgebungsverbot sind ausgenommen worden
alle religiösen, gesellschaftlichen und sonstige Ilmzüge wie
Leichenbegängnisse , Kinderfeste usw .» soweit sie nicht poli¬
tischer Art sind.

In seinem Schlußwort und als Antwort auf die Forde¬
rung des deutschen Botschafters Radolny für Gleichberechti¬
gung Deutschlands sagte herriot: Wenn die Sicherheit
(Frankreichs ) nach dem Seist des Völkcrbnndsverkrags und
dessen Vorschriften geschaffen und eine internationale Or¬
ganisation eingesetzt sein wird , die jedem seine Sicherheit ge¬
währleistet und jedem die gleichen Pflichten auferlegt, wird
die Frage der Gleichberechtigung „weitgehend erleichtert"
sein. — Also ehe nicht die ganze Welk den jetzigen Besitzstand
Frankreichs und seiner Vasallen verbürgt , gibt es keine
Gleichberechtigung .

Die Londoner „Times" schreibt, alle Melk müsse über den
Abschluß der Abrüstungskonferenz enttäuscht sein, die nach
fünfjährigen Vorarbeiten in einer Arbeit von fünf Monaten
nicht mehr zustande gebracht habe als wieder ein „Pro¬
gramm "

. Es sei ganz unmöglich , daß Deutschland , Oester^
reich. Ungarn und Bulgarien , wie es dis Entschließung tat-'
sächlich tue . zu einer „besonderen Klasse " von Staaten ge-
rechnet werden.

Au? den schweren Zusammenstoß zwischen Italienern
und Franzosen in der ZnkerparlMenkarisckev Anion in
Gens hat der GeneralfekrMr des Völkern - , - der Union
mitgeleu't. daß ihr das Völkerbundshaus kür ihre Sitzungen
entzogen werde, wenn der Streit nicht geschlichtet werde.
Die Italiener verlangen den Ausschluß des französischen Ab¬
geordneten Renaudel . — Die Herren Abgeordneten waren
mit den Fäusten aufeinander losgegangen.

einen Neichskommitzar zum Mitglied der Landesregierung
zu ernennen , das Recht zur Instruktion der Reichsratsbevoll-
mächigten dsm Reichskommissar zu übertraaen oder Landes¬
beamte mit finanzieller Wirkung für das Land zu ernennen .
Der Vorsitzende erklärte, er habe auf diese Telegramme
nichts tun können als auf die Vorschriften der Geschäfts¬
ordnung des Staatsgerichtshofes zu verweisen und anheim¬
zustellen , einen Antra« einzureichen , dere diesen Vorschriften
entspricht .

Nun entspann sich eine längere Erörterung über die
Frage, ob der Staatsgerichtshos überhaupt in der Lage sei,
einstweilige Verfügungen zu erlassen . Hierzu erklärte Reichs¬
gerichtspräsident Dr . Bumke, es sei bekannt, daß der Staals -
gerlchtshos dieses Recht bereits in zwei Fällen für sich in
Anspruch genommen habe , daß aber gerade die preußische
Skaaksrcgierung es gewesen iei , die dem Staatsgerichtshof
dieses Recht früher abgesprochen habe. Ministerialdirektor
Dr . Brecht wies demgegenüber -darauf hin, daß die preu
ßische Staatsregierung selbstverständlich auch zu ihren Gun¬
sten von der Rechtsprechung des Staatsgerichtshofs Gebrauch
machen könne . Der Antrag sei im vorliegenden Fall gerecht¬
fertigt , weil die Entscheidung des Staatsgerichtshofs keinen
Aufschub dulde .

Nachdem von den beiden Staatsrechtslshrern Professor
Dr . Peters und Müller nachgewiesen worden war,
daß auch in der fach-wissenschaftlichen Literatur überwiegend
das Recht des Staatsgerichtshofs auf Erlaß einstweiliger
Verfügungen anerkannt wird , begründeten sie die Aktio -
legitimation der von ihnen vertretenen Fraktionen des Zen¬
trums und der Sozialdemokratie.

Dr . Brecht brachte darauf folgenden neuen Antrag
ein : Der Staatsgerichtshof wolle durch einstweilige Ver¬
fügung bestimmen : 1 . daß der Reichskommissar sich nicht als
preußischer Ministerpräsident oder preußischer Staatsmini-
ster oder Mitglied der preußischen Landesregierung bezeich¬
nen dürfe, 2 . daß er den preußischen Ministern nicht die
Eigenschaft Staatsminister absprechcn dürfe , 3 . daß er und
seine Vertreter nicht ohne Vollmacht der Staatsminister
Preußen im Reichsrat vertreten oder den Mitgliedern der
preußischen Staatsregierung das Recht zur Vertretung
Preußens im Reichsrat und zur Instruktion der Neichsrats-
bevollmächtigten entziehen dürfe, 4. daß Beamtenernennun¬
gen und Absetzungen mit dauernder Wirkung nicht vorge¬
nommen werden können .

Präsident Dr . Bumke bemerkte , durch diesen Antragwerde dem Staatsgerichtshos eine Aufgabe von noch nicht
zu übersehender Tragweite gestellt . Die Entscheidung könne
nicht überstürzt werden, sie werde daher voraussichtlich nichtvor Montag zu erwarten sein .

In längeren Ausführungen begründete Dr . Brecht so¬dann den Antrag . Es sei unzutreffend, daß das Land Preu¬
ßen die ihm auf Grund der Reichsverfassung obliegendenPflichten nicht erfüllt habe. Was die beiden vom Reichs¬kanzler erwähnten Einzelbeispiele betreffen, daß ein hoherBeamter den Kommunisten Ratschläge gegeben habe , wie
sie ihre Terrorakte verschleiern könnten, und weiter, daß ein
Polizeipräsident geäußert habe, man wolle die kreise der
Kommunisten nicht stören, so sßj dis preußisch « Staate

regierung bis heute noch nicht über die Personen und nähe¬
ren Umstände unterrichtet . Selbst wenn aber die Vorgänge
stattgefunden hätten , so würden diese Aeußerungen nicht
eine Pflichtverletzung des Landes Preußen bedeuten. Ganz
unhaltbar sei die Absetzung der übrigen Minister mit der
Begründung , sie hätten einer Einladung zu einer Sitzung
der Staatsregierung keine Folge geleistet . Die Ablehnung
sei erfolgt, weil die Einladung vom Reichskanzler als Mi¬
nisterpräsident ausging . Die preußischen Minister hätten
es niemals abgelehnt, zu einer Beratung mit dem Reichs¬
kanzler oder dem Reichskommissar zu kommen .

Ministerialdirektor Dr . Badt überreichte ein Gutachten
des Staatsrechtslehrers Prof . Anschütz , der sich auf den
Standpunkt der preußischen Regierung stelle.

SWHO gegen Mjor Anker und Breuer
Berlin , 24 . Juli . Der Militärbefehlshaber von Groß-

Berlin und Brandenburg hat gegen die Reichsbannerführsr
Major a . D . Anker und Robert Breuer Schuhhaft¬
befehl erlassen . Die beiden Genannten sind dringend ver-
d-ächti«, m der Versammlung der Eisernen Front am 20 . Juli
1932 die Reichsregierung und die Träger der vollziehenden
Gewalt beschimpft und die Eiserne Front zur Ungesetzlich¬
keit aufgefordert zu haben. Dadurch haben sie die öffentliche
Ruhe , Ordnung und Sicherheit gefährdet. Gegen die Ge¬
nannten wird wegen Zuwiderhandlung gegen die Verord¬
nungen des Reichspräsidenten und des Militärbefehlshabers
vom 20 . Juli 1932 bei der zuständigen Staatsanwaltschaft
Strafanzeige erstattet.

Breuer wurde verhaftet, Anker ist nach Darmstad:
geflüchtet , wo er nicht festgenommen werden kann , da noch
kein richterlicher Haftbefehl vorliegt.*

Der Militärbefehlshaber keilt mit:
Aus Kreisen der Schutzpolizei war dem Militärbefehls -

haber am 21 . Juli 1932 dienstlich gemeldet worden, daß der
Polizeimajor Encke im Einvernehmen mit Polizeikomman¬deur Hermann sberg und Carlbergh die Wieder¬
einsetzung Heimannsbergs in sein bisheriges Amt auf gesetz¬
widrigem Weg betreibe. Auf Grund dieser Anzeige wurden
die drei Genannten am frühen Morgen des 22 . Juli in
Schutzhaft genommen. Die Ermittlungen gegen Encks
geben Anlaß zur Einleitung einer strafrechtlichen Verfolgung.Er verbleibt in Schutzhaft . Heimannsberg konnte die Teil¬
nahme an den Bestrebungen Enckes nicht nachgewiesen wer¬
den , der gegen Carlbergh bestehende Verdacht hat sich
nicht ausreichend bestätigt . Die beiden Letztgenannten wur¬
den aus der Schutzhaft entlassen .

Die PersöWlmiiOeklltlgen in Preußen
Berlin, 24. Juli . Das Staatsministerium hat die durch

Absetzung der bisherigen Inhaber erledigten Aemter eines
Staatssekretärs, eines Ministerialdirektors , dreier Ober-
präsidenten, von fünf Präsidenten und dreizehn Polizei-
Präsidenten bzw . Polizeidirektoren durch kommissarische Be¬
auftragung neuer Beamten beseht .

Ministerialdirektor Dr . Brecht wird unter Cuthebung
von allen Dienskgeschäflen vorläufig beurlaubt und Polizei¬
präsident Grzesinski (Berlin ) in den einstweiligen
Ruhestand verseht.

Reue Nachrichten
Zur Reichskagswahl

Berlin, 24 . Juli . Die Deutschnationale Reichslists ver-
zeichnet an den ersten Stellen folgende Namen : Dr . Hil¬
genberg , Frau Müller-Otfried, Prof . Dr . Spahn , Dr .
Ouaah , v . Restorff, Gräf- Thüringen , Frau Annagrete Leh¬
mann , Dr . Wienbeck, Staatsminister a . D . Hergt, Loge¬
mann , Dr . Oberfohren, Fraktionssührer der bisherigen
Reichslagsfraktion .

Beleidigungsklage Dr. Helds
München, 24 . Juli . Der bayerische Ministerpräsident Dr.

Held hat gegen den nationalsozialistischen Gauleiter Dr.
Wagner Beleidigungsklage erhoben, da er sich durch ein
Wahlplakat der NSDAP , beschimpft fühle . ,

Blutiger Zusammenstoß
Bnnzlau (Schlesien ) , 24. Juli . Bei der Rückfahrt von

einer Hitlerkundgebung in Liegnih wurden Nationalsoziali¬
sten aus Lauban in Bünzlau spät abends von Kommunisten
und Reichsbonnerleuten angegriffen . Es kam zu einem
Kam -ff , in dem ein Reichsbannermann getötet und meh¬
rere Kommunisten und Nationalsozialisten verletzt wurden-

Zeikungsverbok
Kiel» 24 . Juli . Der neue Oberpräsident hat die sozial¬

demokratische ..Schleswig-Holsteinische Volkszeitung" wegen
Verächtlichmachung des Richterstands ans 4 Tage verboten -

. MP ..'



AL ' Hlutz des ersten Tagungsabschnittes dex Abrüstungs¬
konferenz

Genf . 24. Juli . Der erste Tagungsabschnitt der Abrü¬

stungskonferenz wurde gestern vormittag vom Houptaus -

schuß mit der Annahme der Entschließung abge¬
schlossen . Gegen die Entschließung stimmten Deutschland und

Sowjetrußland , acht Staaten enthielten sich der Stimme . >

Für die Entschließung wurden 41 Stimmen abgegeben , zahl - l

reiche Abordnungen aber erklärten , daß sie sie unr unter «

Vorbehalten annehmsn .

Rückwanderung nach Ostpreußen
ep . Wie Freiherr von Gayl , der gegenwärtige , Reichs

Innenminister , kürzlich in der Zeitschrift » Der Ostsiedler"

mitteilte , ist in Ostpreußen der durch die Binnenwanderung
hervorgerufene Wanderungsoerlust neuerdings in
einen Wanderungsgewinn umgeschlagen . Die bis >

zum Jahr 1929 währende starke jährliche Abwanderung ist
infolge des Niedergangs der industriellen Konjunktur zum
Stillstand gekommen . Nachdem das Jahr 1930 noch einen
Wanderungs v e r l u st von 4119 Menschen gebracht hatte ,
ist für die Monate Januar bis September 1931 ein Wande¬
rungs gewinn von 2611 Menschen zu verzeichnen . Diese
Bewegung hat angehalten . Von besonderer Bedeutung ist
der Bevölkerungstausch zwischen Ostpreußen und Rheinland -
Westfalen . Vom 1 . Januar bis 30 . September 1931 gab
Ostpreußen in die beiden Westprovinzen 3498 Menschen ab
und empfing von dort 7409 Menschen : es hatte also einen j
Gewinn von 3911 Menschen . In der Zeit vom 1 . Januar
1930 bis zum 30. September wanderten 11 776 Ostpreußen
nach Rheinland - Westfalen : der Gewinn Ostpreußens in
diesem Zeitabschnitt beträgt also 4579 . Die Rückwanderer
haben in der Hauptsache bei Verwandten aut dem Land
Unterkunft gesunden : sie werden jedoch mit deren HW über
kurz oder lang seßhaft zu machen sein.

Hugenberg in Stuttgart
Stuttgart , 23. Juli . Von Karlsruhe kommend sprach

am Freitag abend in der Stadthalle vor etwa 6000 Zu¬
hörern der deutschnationale Parteiführer Geheimrat Dr . H u-
genberg , der zunächst des heutigen 60. Geburtstages des
vor neun Jahren verstorbenen Karl Helfferich ge¬
dachte und dann an Hand von 19 Thesen programmatische
Ausführungen über das deutschnationale Wirlschaflspro -
gramm machte . Das Programm enthält folgende Punkte .

Die Rückwirkungen des Kriegs sind nur eine der Ur¬
sachen der Weltwirtschaftskrise und zugleich der deutsthen
Krise. Auch die Kriegszerstörungen , wie die im Krieg er¬
folgte Industrialisierung früherer Rohstoffländer sind keine
ausreichende Erklärung für die Dauer der Wirtschaftskrise ,
die Erklärung liegt vielmehr im Aufbau und der Aufrecht -
erhallung unerfüllbarer und daher unsinniger internatio¬
naler Tribute und Schuldverpflichtungen von Volk zu VE
Kapitalinflation kann nur auf der Grundlage einer ganz
falschen Auffassung der Begriffe Wirtschaft , Staat und Volk
entstehen . Es gibt in Wirklichkeit kein „internationales
Kapital" . Ebensowenig gibt es ein internationales Pro¬
letariat . Kapital ist vielmehr das Werkzeug der nationalen
Wirtschaft . Der Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit ist
ein politischer Konstruktionsfehler . Internationale Riesen¬
schulden zwischen hochwertigen Völkern zerstören die Wirt¬
schaft und die Märkte aller Gläubiger - und Schuldnerländer ,
erzeugen immer wieder Arbeitslosigkeit und werden schließ¬
lich selbst wertlos . Rur schleunigster Abbau der internatio¬
nalen Fesseln kann die Kräfte zum Wiederaufbau frei
machen . Diese Kräfte erwachsen nur in den nationalen
Volkswirtschaften der hochwertigen Völker .

Große Verantwortung trägt hier Deutschland, denn es
wurde nach dem Krieg zum größten Schuldner der Welt .
Die Erfüllungspolitik war nicht nur ein Verbrechen am
eigenen Volk , sondern auch gegen das Interesse der ganzen
indogermanischen Welt gerichtet . Deutschland hat auch des¬
halb die größte Verantwortung , weil es lange Zeit der
geistige Mittelpunkt sozialistischer Gedankengänge war . Von
Deutschland muß auch die Neuordnung ihren Ausgang
nehmen . Diese ist nationalistisch ; alle hochwertigen Völker

. müssen nationalistisch sein. Diese neue Lehre ist innerhalb i
des einzelnen Volks urbäuerlich , urgermanisch , friedliebend
und doch waffenfroh . Sie verzichtet nicht auf Organisation ;
die Organisation ist die Grundlage , geht aber vom Politi¬
schen, nicht ak»- r vom Wirtschaftlichen aus . Wirtschaft ist
des W/nschen und des Volks wegen da und nicht umge¬
kehrt . Daher sind Volk und Staat , Kirche und Familie sou¬
verän , nicht aber die Wirtschaft . Jeder wirkliche Sozialist
ist ^eut« antisozial .

Vsi 'i'sl SN Woltmann
Von G . Panstingl .
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Ueberhaupt schien er nicht alle Geschäfte über die „Con -
tinentale Kommerzbank " laufen zu lassen ; denn manchmal
zahlten andere Banken unerwartete Gelder auf das Konto
Wernoffs ein , welche aus Geschäften herrührten , die jener
direkt abgeschlossen hatte . Von der „Bank für den Diaman¬
tenhandel " kamen einmal 800 000 Gulden , und eine engli¬
sche Bank bezahlte eine Schiffsladung Kaffee . Wernoff ar¬
beitete also auf mehreren Linien .

Wie verzweigt seine Verbindungen waren , hätte nur
der feststellen kennen , der ihn am Abend beobachtete , wenn
er zu Hause seine Briefe und Akten durchging . Er arbeitete
manchmal bis ein Uhr nachts . Zweimal im Monat wurde ^

es noch später . Da bekam er stets pünktlich einen dicken
Eilbrief , der ein ganzes Aktenbündel enthielt . Die Absen¬
derin war die Wiener Zweiganstalt einer weltbekannten
Auskunftei .

Der Brief kam auf einem besonderen Umweg . Die
Auskunftei sandte ihn an eine Bank in Luzern . Von dort

ging er nach Brüssel an einen Effektenmakler , und der
sandte ihn erst nach Amsterdam .

Der Inhalt teilte sich stets in mehrere Teile . Jeder Teil
war in einem blauen Umschlag eingeschlossen . Auf dem
einen stand :

„Vertraulicher halbmonatlicher Bericht über das Bank¬

haus K . Hasenauer
's Nachfolger , Wien 1 , Neutorgasse .

"

Auf dem anderen stand :

Der Freihandel nützt heute niemand mehr. Deutschland
braucht eine unabhängige Währung . Außerhalb der selb¬
ständigen nationalen Wirtschaft gibt es keine sichere Ord¬
nung . Die Weltmärkte sind kein Sammelwesen , sondern
nur die Summe der nationalen Märkte . Der innere Markt
muß wirksam geschützt werden.

Nicht nur die Tribute und die Kriegsschulden müssen
verschwinden , sondern auch die aus den Tributen entstan¬
denen unerfüllbaren privaten Verpflichtungen , besonders die
privaten 20 Milliarden Schulden Deutschlands . Hierüber
muß mit dem Ausland folgender Akkord abgeschlossen wer¬
den : a ) Aufrechterhaltung des Nennbetrags des Kapitals ,
b ) Herabsetzung der Zinsen auf 2 v . H . , c) Unkündbarkeit
des Kapitals , cy Iahrestilgung von etwa 3 v. H. Ein sol¬
cher Akkord ist nur durchführbar , wenn er analog auch aus
die festgesrorenen inländischen Kredite angewandt wird ,
lieber diesen letzteren Punkt will Dr . Hugenberg in Liegnitz
nähere Ausführungen machen . Wie Dr . Hugenberg weiter
ausführte , braucht niemand vor dem neuen Wirtschafksreich
Angst zu haben ; nur vor dem Chaos , das aus Massenwahn
und Unklarheit entsteht , habe man sich zu fürchten .

Zu den Vorgängen im Reich erklärte der Redner , daß
es doch etwas Großes sei , daß die Mächte , die bisher
Deutschland regierten , ohne Kampf gestürzt werden konnten .
Gerüchte , daß nach den Wahlen die Nationalsozialisten im
Reich und in einigen Ländern eine Koalition mit dem Zen¬
trum eingehen wollten , hätten ihn sehr erschreckt . Wenn es
soweit kommen sollte , dann wäre die Nationalsozialistische
Partei erledigt . Künftig müsse ohne Zentrum regiert
werden .

Der Redner fand stürmischen Beifall . Vor Dr . Hugen¬
berg hatte Abg . Dr . Wider gesprochen , der der Hoffnung
Ausdruck gab , daß nach den Wahlen Hugenberg m . zgebend
in der deutschen Politk Mitwirken könne.

*

11 . Deutsches SängerbundessesL
Volksdeutsche Weihestunde in der Festhalle

Frankfurt a. M ., 24 . Juli . Im Rahmen des 11 . Deut¬
schen Sängerbundesfestes fand am Freitag in der dicht¬
besetzten Festhalle eine Volksdeutsche Weihe stunde
statt , in deren Verlauf Reichsminister des Innern
Freiherr von Gayl die Grüße des Reichspräsi¬
denten überbrachte und erklärte , er sei Ueberb rin¬
ger einer guten Botschaft , da er Mitteilen könne,
daß mit Rücksicht auf die hohe kulturelle Bedeutung des
deutschen Lieds und den friedlichen und künstlerischen Cha¬
rakter des 11 . Deutschen Sängerfestes am Sonntag , den
24 . Juli , die Notverordnung über das Kundgebungs¬
verbot insoweit aufgehoben werde , als es sich um
Umzüge künstlerischen und ähnlichen Charakters handle .
Darnach bestehen keine Hindernisse für die Durchführung
öes S ä n g e r f e stz u g s am Sonntagmittag . Diese Mit¬
teilung wurde mit großem Beifall ausgenommen .
Weiter sprachen für das Deutschtum in Uebersee Dr . Gott¬
hard F . S e y f a r t h - Brooklyn , für die Deutschen in
Europa und außerhalb des deutschen Sprachgebietes Eugen
B a u m a n n - Posen und für alle Deutschen in Mittel¬
uropa Reichsminister a . D . Dr . Geßler .

Tie BeUklhung im Siaatsininisteriulii
Stuttgart , 24 . Juli .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
3n der Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder,

bis gestern unter dem Vorsitz des Reichskanzlers in Stuttgart
k .gke, wurden die wichtigsten Fragen der auswärtigen und
inneren Politik in vertraulicher eingehender Aussprache , an
der sich alle Minister und Länderverkreker beteiligten , ex-
örtert . Die Konferenz nahm mit Befriedigung von der Zu¬
sicherung Kenntnis , daß die Reichsregierung durchaus auf
föderalistischem Boden stehe und die Rechte der Länder in
keiner Weise ankasten wolle . Der Reichskanzler betonte,
daß die notwendig gewordene Einsetzung eines Reichskom¬
missars in Preußen nur eine vorübergehende Maßnahme
darslelle. Eine Ausdehnung dieser Maßnahme ans die an¬
deren Länder komme nicht in Frage , weil nach Ansicht der
Aeichsregierung in den anderen Ländern Ruhe und Ord¬
nung sichergestellt sind . Ex erklärte namens der Reichs -
regierunq ausdrücklich, daß die Reichstags wählen
programmäßig am 31 . Juli slakkfinden wer¬
den. Die Reichsregierung hofft, den Ausnahmezustand in
Berlin und Brandenburg in den nächsten Tagen aufheben
zu können . Soweit von den Ländern Bedenken gegen die
Maßnahmen der Aeichsregierung vorgebracht wurden, an -
erkannte der Reichskanzler dankbar deren sachliche Ver -

„Vertraulicher halbmonatlicher Bericht über das Bank¬
haus F . Woltmann in Wien , Singerstraße .

"

Es waren beinahe immer dicke Hefte mit einer Reihe
von Zeitungsausschnitten und anderem illustrierten Mate¬
rial .

„Die Leute sind gründlich, " sagte Wernoff zu sich selbst,
als er die Berichte durchblätterte .

Am Anfang hatte es noch ein paar „Spezialauskünste " !
gegeben . !

„Spezialauskunft über die Familie Hochstätten .
" °

Den Berichten hatte Wernoff folgendes Bild der Sach -

lag entnommen :
Der Bankier Friedrich Hasenauer war ein relativ jun¬

ger Mann . Im Anfang des Krieges war er als Husaren¬
offizier eingerückt ; wurde aber bald enthoben und hatte
zuerst die Leitung der Hasenauerschen Maschinenfabrik inne .
Im Mai 1915 hatte er die älteste Tochter des verstorbenen
Seidenfabrikanten Hochstätten mit Namen Hermine gehei¬
ratet , welcher Ehe im Februar 1916 ein Kind , Ernestine
entsprossen war . Im Jahre 1917 war der Gründer und
bisherige Inhaber der Bank , K . Hasenauer gestorben ; wo¬
rauf sein Sohn , F . H „ auch die Leitung des Bankhauses
übernommen hatte . Die Bank beschäftigte sich derzeit noch
mehr wie früher mit Spekulationsgeschäften . Wohl war sie
an einigen Jndustrieunternehmungen beteiligt , der Haupt¬
sache nach aber waren die Geschäfte Spekulat . mit Währun¬
gen und anderen Werten . Die Familie Hochstätten , welche
nach dem Tode des Familienoberhauptes ihre Seidenfa¬
briken verkauft hatte , war durch den Sturz der österreich .
Krone stark verarmt , eine Tatsache , die auch auf das Ehe¬
leben der mit Hasenauer verheirateten Tochter Hermine ei¬
nen ungünstigen Enfluß ausgeübt hatte . Es wurde als ein

krekung. Reichsregierung wie alle Länberregierüngn wären
sich einig , daß die Autorität der Reichsregierung und der
Länderregierungen ungeschmälert aufrechkerhalken werden
müsse . Zu diesem Ziel ist ein vertrauensvolles Zusammen¬
arbeiten zwischen Reich und Ländern beiderseits anerkannte
Notwendigkeit . *

Der « Köln . Ztg .
" wird aus Stuttgart berichtet , der Mi -

verstand , den der Reichskanzler in Stuttgart gefunden habe ,
sei größer gewesen , als er erwartet hatte . Er habe eine
Pressebesprechung beabsichtigt gehabt , es sei aber kaum Zeit
geblieben , die erhitzten Gemüter auf einem kleinen Spazier¬
gang in dem Garten der Billa Aeitzenstein (Staatsministe¬
num ) abzukühlen . Die süddeutschen Minister hätten u . a.
auch gegen eine Zentralisierung des Rundfunkwesens Be -
denken erhoben . Auch die Borgänge und Ergebnisse von
Lausanne seien in die Aussprache einbezogen worden .
Der Reichskanzler habe u . a . erklärt , für die Einsetzung
eines Reichskommissars biete die Tatsache keinen Anlaß ,
daß auch in andern Ländern , wie z . B . in Württemberg ,
Bayern und Hessen, geschäftsführende Regierungen
am Ruder seien.

Abreise des Reichskanzlers
Die Länderkonserenz war um 146 Uhr zu Ende . Nach

ihrer Beendigung unternahm der Reichskanzler mit anderen
Konferenzteilnehmern eine Fahrt in die schöne Umgebung
der Stadt zum Schloß Solitude und kehrte von dort ins
Reichsbahnhotel zurück . Als er gegen 148 Uhr in Bügle !-
tung des Aeichsinnenministers Freiherr v . Gayl , des Mi¬
nisterialrats Pukaß und des Barons v . Lersner das
Hotel verließ , ertönten in der Bahnsteigvvrhalle , wo sich
eine große Menge angesammelt hatte , lebhafte Hoch - und
Hejlru f e . Auf dem Bahnsteig selbst dursten sich , da vor¬
mittags bei der Ankunft des Reichskanzlers ein zu großes
Gedränge entstanden war , nur Reisende aufhalten . Der Zu¬
tritt mit Bahnsteigkarten war nicht gestattet . Zur Verab -
schiedung vom Reichskanzler hatten sich eingefunden die Ver¬
tretung des schon vorher wieder zum Wahlkampf abgereisten
Staatspräsidenten , der württ . Gesandte in Berlin , Staats -
rat Dr . Bosler , Ministerialrat Cloß und Öberregie -
rungsrat Bögele , ferner der Präsident der Reichsbahn¬
direktion Dr . Sigel und Polizeipräsident Dr . Klaiber .
Der Reichskanzler , der sich von den Anwesenden freundlichst
verabschiedete und in dessen Gesichtszügen sich Befriedigung
über das Ergebnis der Konferenz widerzuspiegeln schien ,
blieb in Unterhaltung an der Türe des Eisenbahnwag - ns
stehen , bis sich der Zug , den schon vorher auch der bayrische
Ministerpräsident Dr . Heid bestiegen hatte , in Bewegung
setzte . Abermals ertönten Hoch - und Heilrufe , als der Zug
den Bahnhof verließ .

Sabotage eines Hugenberg - Borkrags
Berlin , 24 . Juli . Die für Samstag abend vorgesehene

deutschnationale Kundgebung im Grunewaldstadion wurde
dadurch gestört , daß plötzlich die Lautsprecheranlage
und die Beleuchtung aussehten . Dr . Hugen -
berg konnte seinen Vortrag nicht halten und die Tausende ,
die versammelt waren , verließen in großer Erregung über
den Bubenstreich politischer Gegner das Stadion . Während
des Abmarsches blitzte wie zum Hohn das Licht mehrere
Male auf .

Mrllembers
Der Reichskanzler in Stuttgart

Stuttgart , 23 . Juli . Die württembergische Landeshaupt¬
stadt steht heute im Mittelpunkt der Reichspolitik . Die Fähig¬
keit des Schwaben , auch in bewegtester Zeit Ruhe und Be¬
sonnenheit in hohem Maß zu wahren , mag Stuttgart als
besonders geeignet erscheinen lassen zum Ort der Bespre¬
chungen , die heute vormittag 10.30 Uhr in der auf halber
Höhe des die Stadt umfassenden Bergkranzes in schönem
Park prächtig gelegenen ehemaligen Villa Reitzenstein , dem
jetzigen Sitz des Staatsministeriums , zwischen Reichskanzler
von Papen und den übrigen Ministerpräsidenten der
Llinder stattfinden . Obwohl die Zeit der Ankunft des Reichs¬
kanzlers in der Oeffentlichkeit nicht bekannt geworden war ,
hatte sich doch im Bahnhof selbst eine größere Anzahl von

, Menschen eingefunden , um den Reichskanzler , der als solcher
! zum ersten Mal in Stuttgart weilt , zu begrüßen . Am Bahn -
i steig selbst hatten sich zum Empfang des Reichskanzlers

Staatspräsident Dr . Bolz mit Ministerialrat Cloß und
Oberregierungsrat Vögele , ferner der Präsident der
Reichsbahndirektion Stuttgart , Dr . Pfeiffer , Polizei¬
präsident Klaiber und einig « andere Beamte eingesunden .
Auch Reichsinnenminister Freiherr v . Gayl , der gestern
abend schon von Frankfurt a . M . hisr eingetroffen war , war
auf dem Bahnsteig anwesend .

wenig glückliches bezeichnet , besonders seit der Zeit , da die
Mutter der Frau Hasenauer gestorben war . Die beiden
anderen Töchter der Familie Hochstätten , Else und Helene ,
waren bis zum Tode der Mutter in Hadersdorf erzogen
worden , dann aber von einer unverheirateten Schwester
der Frau Hochstätten , die ein kleines Gut in der Nähe von
Wien besaß , ausgenommen worden .

Die Bank Woltmann , deren Inhaber kurz nach Kriegs¬
beginn gestorben war , wurde durch den ersten Prokuristen
des Hauses nach denselben Grundsätzen wie vor dem Krieg
weitergeleitet . Infolge der Verarmung der langjährigen
Klientengruppe der Bank waren natürgemäß auch ihre

Geschäfte stark eingeschränkt worden , was wieder zu einer

Personalverminderung geführt hatte . Wenn auch der glän¬
zende Ruf der Bank erhalten geblieben war , so war doch

ihre Bedeutung am Wiener Platz gesunken .
In der gleichen Linie liefen die weiteren Berichte , die

Wernoff erhalten hatte .
Ganz ausnahmsweise einmal war es Wernoff , der eines

Abends einen Bericht schrieb. Es war ein langer Bericht
und sichtlich keine leichte Arbeit . Nicht nur , weil Wernoff
nicht gewöhnt war , selbst auf der Schreibmaschine zu schrei¬
ben , sondern weil er häufig Gedankenpausen eintreten ließ ,

, als ob er in der Wahl der Worte schwankte . Endlich war
der Bericht fertig . Bei der Unterschrift zögerte er einen
Augenblick . Dann nahm er die Feder und malte vorsichtig
den Namen „Franz Wachtel " darunter . Er faltete den Brief
und steckte ihn in einen Umschlag , auf den er folgende An¬

schrift schrieb : Herr Regierungsrat August Freiherr von

Haltern , Graz , Herrengasse 97 .

> Fortsetzung folgt .



Pünktlich um 9 .32 Uhr fuhr der Berliner Schnellzug in !
den Bahnhof ein . Als der Reichskanzler , in dessen Beglei¬
tung sich Reichsarbeitsminister Dr . Schaffer , der per¬
sönliche Referent des Reichskanzlers , Ministerialrat Pu -
k a h , der württ . Gesandte , Staatsrat Dr . B o s l e r , und
Baron v . Lersner befanden , dem Wogen entstieg , be¬
grüßte ihn Staatspräsident Dr . Bolz mit freundlichem
Händedruck . Gleichzeitig ertönten aus nächster Nähe , wo
sich zahlreiches Publikum angesammelt hatte , stürmische
Hoch - und Heilrufe , die sich , als der Reichskanzler in
Begleitung des Staatspräsidenten in das Reichsbahnhoiel
begab , mehrfach wiederholten . Kurz vor 10 Uhl
begab sich der Reichskanzler mit Staatspräsident Dr . Bolz
und den übrigen Herren in das Staatsministerium . Auch
bei dieser Gelegenheit ertönten auf der Straße vor dem
Reichsbahnhotel , wo sich eine größere Menschenmenge an¬
gesammelt hatte , stürmische Hoch - und Heil rufe .
Die Ministerpräsidenten der Länder , die zum Teil schon
gestern hier eingetrofsen waren , begaben sich unmittelbar in
das Staatsministerium , das abseits vom Verkehr gelegen
mit seinen schönen Räumen , seinem großen Park und dem
Blick auf die zeitweilig im Glanz der Sonne liegende Stadt
den Konferenzteilnehmern einen angenehmen Aufenthalt
bietet .

Feriensonderziige
Nach Mitteilungen der Reichsbahndirektion Stuttgart

können von den für 27. und 28. Juli d . I . in Aussicht ge¬
nommenen Ferisnsonderztiigen wegen ungenügender
Beteiligung nicht ausgeführt werden : am 27. 7 .
Zug Stuttgart —Berlin (Stuttgart Hbf . ab 16.40h am 28 . 7.
Zug Stuttgart —Dortmund (Stuttgart Hbf. ab 1150 ) und
Zug Stuttgart —München ( Stuttgart Hbf. ab 8 .20) . Dagegen
verkehren bestimmt : am 27 . 7 . Zug Stuttgart —Ham¬
burg - Bremen ( Stuttgart Hfb . ab 16.05 ) und am 28. 7 . Zug
Stuttgart —Stralsund (Stuttgart Hbf . ab 16 .20) . Mit dem
Zug Stuttgart —Stralsund , der über Nürnberg —Hof—"Leip¬
zig verkehrt und der in Bitterfeld einen unmittelbaren An¬
schluß an einen Personenzug nach Berlin hat (Berlin An¬
halter Bahnhof an 7 .00) können die für den am 27 . 7 . aus¬
fallenden Stuttgart —Berliner Feriensonderzua ausgsgöbe -
nen Fahrkarten ohne weiteres benüßt werden . Im übrigen
können die zu den ausfallenden Zügen gelösten Fahraus¬
weise am gleichen oder nächstfolgenden Tage in fahrplan¬
mäßigen Zügen — in Eil - und Schnellzügen gegen tarif¬
mäßigen Zuschlag — benüßt werden , wobei die Fahrt auf
der Hinfahrt nicht unterbrochen werden darf . Bei Nicht¬
ausführung der Reise zahlen die Fahrkartenstellen den
Fahrpreis für die gelösten Ferienfonderzugsrückfahrkarten
ohne Abzug zurück.

SkultMM . 24 . Juli .
Berufung . Auf die durch den Tod der Frau ProfessorDr . Andronikow -Wr angell erledigte Professur für Pslan -

zenernährung an der Landwirtschaftl . Hochschule Hohen¬
heim ist Privatdozent Dr . Maiwald an der Universi¬
tät Breslau berufen worden .

Turnfest - Werbefilm . Nachdem in den letzten Monaten
die Deutsche Durnerschaft einen Werbefilm für das 15 .
Deutsche Turnfest mit dem Titel „Turner heraus !" hevgeftellt
hat , der in allererster Linie im Ausland für den Besuch
des Turnfestes werben will , soll in den nächsten Wochen für
die Inlandswerbmng ein besonders auf die Stuttgarter Bor ,
arbeiten eingestellter Werbefilm hergestellt werden . Der
Film soll einen Einblick geben in die umfangreichen Bor¬
arbeiten , die in der Fsststadt für das kommende 15 . Deutsche
Turnfest zu leisten sind . Er will das Leben und Treiben in
den Stuttgarter Bereinen schildern , und der Film will auch
eine Verbindung mit den Schönheiten der Feststadt und den
Sehenswürdigkeiten des Schwabenlands Herstellen. Der Film
soll bis spätestens Ende September fertig sein und soll u . a.
auf einer vom Hauptfestausschuß für das 15 . Deutsche Turn¬
fest durchzuführenden Werbereife in ganz Deutschland ge¬
zeigt werden .

Hagelraketen sind wertlos
Amtlich wird mitgeteilt : Auf Veranlassung des württ .Wirtschaftsministeriums hat der Vorstand der meteorolo -

gisch geophysikalischen Abteilung des Statistischen Landes -amtg im April d . 3 . mit den von den Deutschen Pyrotech¬nischen Fabriken gelieferten Raketen in Böblingen Schisst -
versuche angestellt und ein eingehendes Gutachten über die
Bersuchsergebnisse und die ganze Frage erstattet . Als Er -gebnis hat er folgendes festgestellt : . Die heutigen Hagel -raketen mit einer Steighöhe von etwa 800 Meter und einer
Sprengladung von noch nicht 100 Gramm haben aus physi-
basischen Gründen nicht die geringste Wahrscheinlichkeit für
sich , einen wirksamen Hagelschuh zu geben . Bei den zahl -
losen Abschüssen solcher Raketen hat sich kein einziges Maleine einwandfreie Wirkung beobachten lassen, dagegen ginghäufig genug der Hagelfall ungestört weiter . Zeder Pfen -

auf das Hagelschießen in heutiger Form ausgegebenwird , ist also weggeworfenes Geld .
"

Auf Grund dieses Gutachtens hat das Wtrtfchaftsmint -sierium in Uebereinstimmung mit der Landwirtschaftskam .wer von weiteren Versuchen Abstand genommen .

Aus dem Lande
Bietigheim , 24 . Juli . Minister Maier zu den

Vorgängen in Preußen . In einer Wahlversamm¬
lung der demokratischen Partei führte Wirtschaftsminister
Dr . Mater aus : Wenn in Deutschland eine Parte ! allein
den Staat beherrschen wolle , so brauche sie den Reichs¬
präsidenten , die Mehrheit des Reichstags und die Mehrheitder Länder . Selbst wenn die Nationalsozialisten 51 Prozentaller Stimmen erhielten , wäre für sie noch nicht viel ge¬
wonnen , deshalb hätten sie den Weg des Ausnahmezustandsund der Einsetzung von Reichskommissaren in den miß¬
liebigen Ländern gewählt . Dieses Vorgehen des Reichs in
Preußen habe aber nur die „Mainlinie " wieder aufgerissenund vertieft .

Rudersberg OA . Welzheim , 24 . Juli . 50jährtgesDoktor - Jubiläum . Am 21 . Juli waren 50 Jahr «
verflossen , daß Sanitätsrat Dr . Hockertz hier von der
Medizinischen Fakultät der Universität Greifswald die Dok¬
torwürde verliehen erhielt . Diese Fakultät hat am 21 . Juli
1932 das Doktor -Diplom erneuert mit herzlichem Glück¬
wunsch.

Reckarfulm , 24 . Juli . Die Arbeiten am Neckar¬
kanal gehen weiter . Die Vorarbeiten für die Stgu -
stufe Guttenbach sind nun so weit beendet , daß im SpM
fommer mit den Arbeiten begonnen werden kann . Bagger
werden hier nicht verwendet , die ziemlich umfangreichen
Erdarbeiten verrichten Erdarbeiter , damit recht viel« Ev »
werbslose Beschäftigung finden .

Gmünd . 24 . Just . Felsabsturz . Durch di«
renden Unwetter der letzten Wochen , dt« in den WawMi
erheblichen Schaden anrtchteten , ist auch in der Zig «unsik»
schlucht bei Gmünd die östliche Felswand der Schlucht zum
Absturz gebracht worden . Riesige Felsstücke liegen nun in
der Schlucht .

Reutlingen , 24 . Juli . Vom Naturtheater . Der
Besuch der diesjährigen Faustvorstellungen im Reutlinger
Naturtheater aus Stadt und Land ist trotz der ungünstigen
Zeitverhältnisse andauernd ein so guter gewesen , daß be¬
reits die 7 . Vorstellung gegeben werden kann .

Münsingen , 24 . Juli . Winkeladvokat . Dem Otto
Federte , Kaminfeger in Hayingen , ist durch rechtskräftigen
Bescheid des Vezirksrats des Oberamtsbezirks Münfingen
die gewerbsmäßige Besorgung fremder Rechtsangelegenhei¬
ten gemäß Z 35 Abs. 3 Gewerbeordnung untersagt worden .

Onstmettingen OA . Balingen , 24 . Juli . Höhlenfor¬
schung . In der bekannten Linkenboldshöhle will ein hie¬
siger Bürger Sprengungen vornehmen , da er eine Fort¬
setzung der Höhle vermutet . Der Gemeinderat gab hiezu
die Genehmigung unter Ablehnung jeder Verantwortung .

Primisweiler OA . Tettncmg , 24 . Juli . DerTod auf
dem Pirschgang . Der in weiteren Kreisen bekannte
Landwirt und Gemeinderat Stefan Zürn von Rhein , ein
bekannter Jägersmann , befand sich am Freitag auf einem
Pirschgang . Er hatte eben einen kapitalen Bock weidgerecht
zur Strecke gebracht und dies durch frohen Zuruf seinem
Begleiter kundgetan , als er tot zu Boden sank. Ein Herz¬
schlag hatte dem zwar leidenden , aber erst 38 Jahre alten
Mann ein jähes Ende bereitet .

Laimnau OA . Tettnang , 23 . Juli . Unregelmäßig¬
keiten bei der Kirchenpflege . In der Kassen - und
Rechnungsführung der Kirchenpflege Laimnau OA . Tett¬
nang wurden bedeutende Unregelmäßigkeiten festgestellt .
Man ist ihnen dadurch auf die Spur gekommen , daß Steuer¬
schulden, die längst bezahlt waren und worüber die Steuer¬
pflichtigen Quittungen in Händen hatten , von übergeord¬
neter Stelle nochmals angemahnt wurden . Desgleichen auch
bei Verkäufen aus dem Stiftungswald . So konnten die Un¬
regelmäßigkeiten als solche ohne weiteres nachgewiesen wer¬
den ; nur ihre Gesamthöhe war noch zu ermitteln . Dis
Bücher wurden zu diesem Zweck nach Rottenburg zur Re¬
vision eingeschickt , und dort wurde ein Betrag von rund
3200 Mark Abmangel festgestellt . Eine zweite örtliche Re¬
vision stellte indes einen Abmangel von rund 4200 Mark
fest. Der Rechner Josef Weiß wurde seines Dienstes ent¬
hoben . Der fehlende Betrag soll bereits ersetzt worden sein.

Friedrichshafen , 24 . Juli . Lebensrettung . Ein hier
als Kurgast weilender Herr aus Goslar , der nach seinen
Aussagen sonst ein guter Schwimmer ist, war nach dem etwa
250 Meter seewärts befindlichen Turm geschwommen . Auf
dem Rückweg verließen ihn wohl durch das Gewell die
Kräfte , wodurch er unterging . Einige jüngere Burschen ver¬
nahmen aus der Nähe seine Hilferufe und eilten an die Un-
sallstelle, kehrten aber alsbald zurück , nachdem sie sich selbst
gefährdet hielten . Ein hiesiger Herr und ein Schweizer
Fräulein schwammen daraufhin dem Ertrinkenden entgegen .
Es gelang ihnen unter eigener Gefahr , den Herrn so lange
über Wasser zu halten , bis das Rettungsboot zu Hilfe kam.
Der Gerettete erholte sich am Ufer ziemlich rasch.

Vom bayrischen Allgäu , 24 . Juli . Erschließung
Starz lachklamm . Die umfangreichen Sprengarbesien

suorzsachks -amm bei Sonthofen
werden dieser Tage beendet werden . Die unbegehbaren
-Lvanuskm -, werden öurch eiserne Stege umgangen . Der
zweite Teil der Klamm ist mit seinen eigenartigen Bil¬
dungen besonders interessant . Die Klamm erweitert sich
zum mächtigen , mit Steinen besäten Kessel, in den die
Starzlach aus einem Felsspalt sich ergießt . Dann kommt
man in ein enges , mit Wald umstandenes Tal mit einem
entzückenden Ausblick auf den Grüntengipfel und das
Zägerdenkmal .

Kleine Nachrichten aus aller Nell
Großfcuer in Breiten . Zn Breiten (Baden ) sind in der

Nacht zum Samstag vier Anwesen niedergebrannt . Die
Bewohner konnten fast nichts von ihrer Habe retten . Der
Schaden wird auf über 200 000 Mark geschätzt und ist
nur zum Teil durch Versicherung gedeckt. Die Brand¬
ursache konnte bis jetzt noch nicht sestgestellt werden .

Versammlungs - und Aufzugsverbot in Tirol . Die Tiro¬
ler Landesregierung hat im Interesse des Frem¬
denverkehrs für die Dauer des Sommerreiseverkehrsalle öffentlichen Versammlungen und Aufzüge aus Rücksich¬ten der öffentlichen Sicherheit und des öffentlichen Wohls
untersagt .

Bischof bei Brand ums Leben gekommen . Der bischöf¬
liche Palast in Baldivia (Chile ) wurde von einem Groß¬
feuer heimgesucht : ein großer Teil des Palastes brannte
nieder . Der Titularbischof von Procronessus , August
Klinke (ein geborener Oesterreicher ) , kam in den Flam¬
men um .

*

Alkes Lied in neuer Fassung . Zn Wittenberge (Prov .
Brandenburg ) hat ein Poet voll grimmen Galgenhumors
das alte Lied von den drei Burschen , die über den Rhein
zogen , in eine zeitgemäße Form gebracht . Sie lautet :

Es zogen drei Herren die Straße entlang ,
Sie gingen hinein in ein Restaurant .
Frau Wirtin , hat sie gut Bier und Mein ,
Und warum sitzt sie so ganz allein ?
Mein Wein und Bier sind hell und klar ,
Die Gäste aber sind jetzt sehr rar .
Der erste bestellt der Gläser drei —
Das war der Vertreter der Brauerei ,
Der zweite aß sich noch einmal satt —
Weil er die Möbel geliefert hat .
Der dritte versiegelt das Znventar —
Weil das der Gerichtsvollzieher war . . .

Das Land der 1200 Seen . Finnland wird bekanntlich das
Land der tausend Seen genannt . Ostpreußen ist ihm aber
in dieser Beziehung über . Nach der Feststellung des Fischerei -
Instituts der Universität Königsberg besitzt Ostpreußen 1202
Seen , die unbedeutenden Tümpel nicht gerechnet . Freilichbat auch Finnland in Wirklichkeit erheblich mehr als 1000
Seen .

Wolkenbruch über Niederbayern . Zn der Gegend von
Neukirchen ging in der Nacht zum Freitag ein Mol¬
kenbruch nieder , wie er in einem ähnlichen Ausmaß seit 40
Jahren nicht mehr beobachtet wurde . Länger als eine
Stunde hielt das Unwetter an . Die Häuser am unteren
Mgrkf standen iy kurz« Zeit meterhoch unter Master ,

Bei Atzlern wurden Aecker weggerissen , Miesen ver7
schlämmt und die Kartoffeln fortgeschwemmt .

Schuß auf einen D -Zug . Auf den D -Zug Hannover 39
Hannover —Berlin wurde am Donnerstag mittag auf der
Station Königslutter (Braunschweig ) von einem unbekann¬
ten Täter ein Schuß abgegeben . Das Geschoß zertrümmert ?
ein Fenster des Speisewagens . Reisende wurden nicht ver¬
letzt.

Urteil im Roosenprozeß . Nach mehrtägiger Verhand¬
lung verurteilte das Schöffengericht Berlin -Mitte den
Rechtsanwalt Dr . Max Roofen wegen gemeinschaftlicher
Körperverletzung gegen den Reichsbankpräsidenten Dr . Lu¬
ther und Vergehen gegen das Schußwaffengesetz zu zehn
Monaten Gefängnis , den Natwnalökonom Werner Krri -
scherzu 9 Monaten 2 Wochen Gefängnis . Auf die Straf ?
werden 3 Monate und 9 Tage der Untersuchungshaft ein¬
gerechnet .

Zwei Schülerinnen in der Ostsee ertrunken . Bei Bad
Cranz (Ostpr .) gerieten vier Schülerinnen einer Kö' ügs -
berger Haushaltsschule beim Baden an der Samlandküste
in den Sog der Brandung und wurden in die See hinan '"
getrieben . Nur zwei Schülerinnen konnten gerettet werden .

300 Personen an Fleischvergiftung erkrankt . Zn Was¬
hington sind 300 Bergnügungsreisende an Fleischvergiftung
erkrankt . Mehrere Erkrankte wurden bewußtlos ins
Krankenhaus eingeliefert .

Aus der Hafk entlassen . Die am 15 . Juli vom Schöffen¬
gericht Pirmasens wegen Verbreechns gegen das Spreng -
stossgesctz zu je 2 Jahren Zuchthaus verurteilten Sichevheits -
kommissar E i ck e - Ludwtgshafen und Kvaftiwagenführer
Berni sind auf Grund ärztlicher Zeugnisse auf 6 Wochen
aus der Haft beurlaubt worden . Eicke hat eine Sicherheit
von 3000 Mark zu stellen . Die Haftbefehle bleiben in Kraft .

Die Cholera in China . Nach russischer Meldung sindin chinesischen Häfen wieder 500 Menschen an Cholera ge¬
storben .

Schober schwer krank . Wie aus Baden bet Wien ge¬
meldet wird , ist in dem Befinden des früheren österreichischen
Bundeskanzlers Dr . Schober , der sich dort in einer Heil¬
anstalt wegen seines Herzleidens zur Kur aufhält , eine nicht
unbedenkliche Verschlimmerung seines Befindens eingetreten .

Bergknappendenkmal ln Alsdorf . Noch in dieser Woche
wird in Alsdorf bei Aachen mit der Errichtung des Gruben¬
denkmals für die verunglückten Bergknappen begonnen .
Man hofft , das Denkmal bis spätestens zum 21 . Oktober ,
dem Jahrestag des Unglücks, fertigzustellen .

Absturz am Finsteraarhorn . Eine Gruppe deutscher
Bergsteiger unternahm am Donnerstag von der Finsteraar¬
hornhütte aus eine Besteigung des Finsteraarhorns im Ber¬
ner Oberland . Dabei stürzte Amtsgerichtsrat Wirths -
wein aus Mannheim in einen tiefen Firnschrund , aus
dem ihn weder seine Begleiter noch der zu Hilfe gerufene
Hüttenwart befreien konnten . Eine Vergungskolonne ist
von Jungfraujoch abgegangen , die die Leiche bergen konnte ;
sie wurde am Freitag abend zu Tal gebracht . Der Ver¬
unglückte wollte schon letztes Jahr das Finsteraarhory mit
den Bergsteigern Kahlig und Hentschel besteigen , war aber
daran verhindert , während die beiden Genannten zu Tode
gestürzt sind .

Raubübersall . Ein Kraftwagen wurde am Freitag nach¬
mittag auf der Landstraße in der Nähe von Pirna ( Sach¬
en ) , von zwei Männern angehatten . Sie bedrohten den In¬
sassen mit Revolvern und rissen ihm die Kleider vom Leib .Sie raubten eine Kassette mit über 2500 Mark und ent¬
flohen .

Flugzeugabsturz . In Nordfrankre '
. ch stürzte ein Privat '

Flugzeug ab . Die beiden Insassen verbrannten .
Schlieben s . In Halle a . S . ist der frühere Reichs -

finanzminlster v . Schlieben nach einer Operation ge¬
storben . v . Schilieben, der zuletzt Vorsitzender der wirtschaft¬
lichen Vereinigung der mitteldeutschen Zuckerindustrie war ,hat seinerzeit die deutsche Reichsfinanzverwaltung muster¬
gültig geleitet . Am 19 . Zanuar 1925 wurde er Reichs¬
finanzminister im Kabinett Luther . Zn seine Minist .' rzeit
fällt die Durchführung der grundlegenden Steuerreform , die
erstmalig eine ordnungsgemäße Veranlagung wieder ein -
führte , sowie die Verabschiedung der Zollvorlage u . a . Am
25 . Oktober 1925 schied er infolge des Locarnovertrags aus
der Negierung aus .

Sägewerk abgebrannt . Das Sägewerk Gunreben bei
Bamberg wurde am Donnerstag abend durch Eroßseuer
eingeäschert . Zwei Wohnhäuser , auf die das Feuer bereits
übergesprungen war , konnten nach anderthalbstündiqer
schwerer Tätigkeit gerettet werden . Zahlreiche Maschinen
wurden vernichtet . Der Schaden beläuft sich auf rund
250 000 Mark . Die Entstehungs -Ursache des Brands ist
noch nicht geklärt .

Schweres Verkehrsunglück in München . — 4 Toke. Am
Freitag nachmittag riß im Westen der Stadt München
an einer abschüssigen Stelle von einem mit Kies beladenen
Lastkraftwagen einer Münchener Baufirma der Anhängerab und fuhr nach rückwärts die abfallende Straße hinab .
Ein Mann , der auf einem Fahrrad ein Kind mit sich führte ,wurde erfaßt und ebenso wie das Kind auf der Stelle ge¬
tötet . Dann geriet das Gefährt auf den Bürgersteig und
überrannte mehrere Passanten . Eine Frau und ein M " ' M
erlitten tödliche Verletzungen . Ein weiterer Passant wn --
schwer verletzt .

Jakobus der Aeltere . Am 25 . Juli ist der Tag des
Apostels Jakobus des Aelteren . Cr war Sohn des Zebe -
däus und der Salome und der ältere Bruder des Apostels
Johannes . Unter Herodes Agrippa enthauptet , ist er neben
Stephanus einer der ersten Märtyrer der Urkirchs .Er ist nicht zu verwechseln mit Jakobus dem Jüngeren , Ver¬
fasser des Jakobus - Briefs . Dieser feiert seinen Tag am
1 . Mai . — Beim schwäbischen Landvolk ist Sankt Jakobus
der Aeltere Schutzpatron der Aepfel . Ihm zu Ehren werden
die ersten , schon Ende Juli reifenden Aepfel Iakobiäpfel ge¬nannt . — Um seinen Tag reihen sich viele Bauernregeln :
„Steht Jakobi im Kalender , sucht man die Sicheln her und
die Bänder . — Jakobitag soll schön sein ; Jakobiregen ist un¬
erwünscht . „Jst 's schön am Iakvbitag , viel Frucht man sich
versprechen mag .

" — „Jakobiregen kommt der Frucht und
dem Most ungelegen .

" — Jakobisonnenschein mehrt Mostund Wein ; Iakobinaß leert alle Faß .
" — Auch als Krauttag

ist Jakobi von altersher in hohem Ansehen . „Vor Jakobi
ein Kräutlein , nach Jakobi ein Kraut .

" — „Jst 's an Jakobi
hell und warm , friert man im Winter , daß Gott erbarm .

"
— „Wenn Jakobi klar und rein , wird das Christfest frostig
sein.

" —



Lokales.
Mldbad , den 25 . Juli 1932 .

Strandbad Großmann . Wasserwärme heute früh 9 Uhr
18 Grad Celsius.

Landeskurtheater Mldbad . Heute Montag abend
zum 2 . Male der große Lachschlager „Der Fußballkönig " ,
Schwank in 3 Akten von Reimann und Schwartz, unter
Mitwirkung des Fußballvereins Wildbad . — Dienstag
abend findet keine Vorstellung statt.

Zum Aerienansang . Nun ist die langersehnte Ferienzeit
gekommen, zu der wir den lieben Schulkindern vor allen
Dingen schönes Wetter wünschen möchten . Dann können
sie in unsern schönen Wald hinausziehen , oder sich beim
Baden und beim Sport vergnügen . Manche erwartet viel¬
leicht die Freude , auf eine Ferienreise mit den Eltern .
Wahrscheinlich gibt es unter den Kindern viele , die von
Vrwandten auf dem Lands oder in einer anderen Stadt
eingeladen sind . Oft geben die Eltern nicht gern die Erlaub¬
nis zu solch einer Einladung , weil sie in Sorge sind , ihr
Kind allein reisen zu lassen . Deshalb sei an deser Stelle an
die segensreiche Einrichtung der Bahnhofsmission erinnert .
Ihre Hilfe kann bei rechtzeitiger Anmeldung fast an jedem
Ort in Anspruch genommen werden . Da wird z . V . bereit¬
willig und unentgeltlich gesorgt, daß ein angemeldetes Kind
an der Station , wo es längeren Aufenthalt hat, erwartet
und beaufsichtigt wird bis zur Weiterfahrt . Aber es wird
an der Station , wo es umsteigen muß erwartet , in den rich¬
tigen Zug zur Weiterfahrt gebracht und der Obhüt des
Schaffners empfohlen. Oder das Kind wird am Reiseziel
in Empfang genommen und in die von ihm angegebene
Wohnung begleitet. Sollte die Reise sehr weit gehen, so
kann das Kind auf dem Stuttgarter oder einem anderen
Großstadtbahnhof von der Missonarin abgeholt und zum
Uebernachten ins Bahnhofsheim gebracht werden . Wer eine
der angegebenen Hilfen in Anspruch nehmen möchte , wird
gebeten , sich rechtzeitig an Frau Dr . Klemm , Haus Zep¬
pelin zu wenden , die gern alle Angelegenheiten der Bahn¬
hofsmission vermittelt .

Gegen den nächtlichen Mokorradlärm . Wohl zum ersten
Male dürfte es der Fall sein , daß eine Stadt den Motor¬
radlärm während der Nacht in ihren Stra¬
ßen verbietet . Auf Antrag der Stadt Reichenhall ,
bekanntlich das viel besuchte Bad , hat die Regierung von
Oberbayern mit Zustimmung des Ministeriums des In¬
nern ein Fahrverbot für Motorräder während der Nacht¬
stunden innerhalb der Stadt Reichenhall erlassen. Der Durch¬
gangsverkehr wird während der Sperrstunden umgeleitet .
Das Verbot erfolgte auf Beschwerde der Kurgäste , die in
dem regen Motorradverkehr während der Nacht eine starke
Belästigung erblicken . Reichenhall liegt an den vielbenützten
Hauptstraßen Salzburg —Innsbruck und Traunstein —Berch¬
tesgaden , die mitten durch die Stadt führen . Die Belästi¬
gung der Kurgäste drohte den ganzen Kurbetrieb zu schädi¬
gen und daher beantragte die Stadt das Verbot , dem nun
stattgegeben wurde . Der Autoverkehr ist weiter erlaubt , da
man eine entsprechende Umleitungsstraße nicht hatte . —
Auch in Freuden st adt berät man in diesen Tagen an
maßgebenden Stellen Maßnahmen gegen den nächtlichen
Motorradlärm um ihn noch für diese Saison in Kraft treten
zu lassen .

Marvelli kommt! Das von seinem vorjährigen Auftreten
her bekannte Phänomen „Marvelli " gibt heute Abend
im Kursaal einen E x p e r i m e n t a l a b e n d . Der mysti¬
sche Experimentator ist Beherrscher der größten indischen
Wunder , dem es gelang, den undurchdringlichen Schleier,
des Geheimnisses, in den die sensationellen Vorführungen
der indischen Fakire gehüllt sind , zu lüften und im unterhalt -
lichen Plauderton zeigt der in der Vielseitigkeit seiner Ex¬
perimente unerreichte Künstler rätselhafte Karten - Manipu -
lationen , humoristische Täuschungskünste, spiritistische Expe¬
rimente bis zur höchsten Vollendung . Marvelli beweist
schlagend , daß er ein Künstler erster Garnitur ist . Sein Gast¬

spiel ist einzigartig und auf Grund der Zusammensetzung
- und Qualität seiner Darbietungen weltberühmt . Man muß

ihn gesehen haben um urteilen zu können.
*

Wahlversammlung
der Ortsgruppe der Deutschnationalen Volkspartei

( Württbg . Bürgerpartei ) .
In der mit den alten Reichsfarben , mit den württbg .

Landesfarben und den Stadtfarben festlich geschmückten
Turnhalle sprachen gestern abend vor einer zahlreichen Zu¬
hörerschaft — die Turnhalle war nahezu voll — der württ .
Finanzminister , Herr Dr . Dehlinger , und Frau Klara
Klotz , Buoch , über die Ziele der Partei und die am kom¬
menden Sonntag stattfindende Reichstagswahl . Der Vor¬
sitzende der Ortsgruppe , Herr Apotheker Stephan , be¬
grüßte beide Redner herzlich , indem er bemerkte, daß Herr
Dr . Dehlinger ein weit über die Grenzen unseres engeren
Vaterlandes rühmlichst bekannter und geschützter Finanz¬
minister sei . Auch Frau Klara Klotz sei hier bestens bekannt
und vor allem durch ihre unermüdlichen Bestrebungen um
die Wahrung unserer deutschen kulturellen Güter weithin
geschätzt.

Finanzminister Dr . Dehlinger sprach in einfacher, aber
außerordentlicher klarer und tiefgründiger Weise im beson¬
deren über die Deutschnationalen Ziele in der Innenpolitik
und führte überzeugend auf , wie der unselige Block der ro¬
ten und schwarzen Front mit seiner verfehlten Wirtschafts¬
politik — der Kollektivwirtschaft — uns ins heutige Arbeits¬
losenelend geführt habe ; denn Sozialismus bedeute Arbeits¬
losigkeit . Darum müsse man wieder zurück zur Privatwirt¬
schaft . Sie verbürge auch einen gesunden Mittelstand . Wirt¬
schaftsfreiheit und Eigentum seien nicht nur materielle , son¬
dern auch kulturelle Güter . Mit einem Appell, an der Wahl
dem bewährten und großen Deutschnationalen Führer Hu-
genberg zu folgen, schloß der Redner seinen überzeugenden
Vortrag .

Ihm folgte die sympathisch temperamentvolle Rednerin ,
Frau Klara Klotz, in ihrem Vortrag über den „Kymps um
die deutsche Seele .

" Sie verstand es meisterhaft, mit ihren
von tiefem Gefühl und scharfem Verstände zeugenden Aus¬
führungen die Herzen der Zuhörer zu erobern . Sie setzte
sich in gediegener Form im Weiteren auch mit den Zielen
der Nationalsozialisten auseinander , deren jugendliches Feuer
sie anerkenne und schätze , sie aber dringend vor einer ver¬
kehrten Anwendung ihrer sozialen Ziele und vor einer
Verbindung mit dem Zentrum warne , die mit einer Zer¬
schlagung der Nationalsozialistischen Partei gleichbedeutend
wäre . Am Schluß erntete auch ihr Vortrag reichen Beifall .

Nachdem der Vorsitzende den beiden Rednern den Dank
der Versammlung und der Ortsgruppe zum Ausdruck ge¬
bracht hatte , sprachen noch in der Debatte die in anständig¬
ster Weise vor sich ging Herr Oberlehrer Kern als Natio¬
nalsozialist, der vor allem betonte, daß die Gefahr eines
Zusammengehens der Nationalsozialisten mit dem Zentrum
niemals in Frage komme . Auch er empfahl, daß am Sonn¬
tag der Deutsche nur national wählen könne . Herr
Bücker bat in seinen Ausführungen zur Kolonienfrage
die Partei , sich mit Nachdruck für den Wiedergewinn der
Kolonien und für die Rechte der ehemaligen Kolonisten ein¬
zusetzen . Nachdem Frau Klotz noch in ihrer Entgegnung die
Ausführungen des Debatteredners Herrn Oberlehrer Kerp ,
feinsinnig widerlegt hatte , soweit sie nicht mit ihnen einig
ging , schloß der Vorsitzende , Herr Stephan , den anregend
verlaufenen Abend kurz vor 11 Uhr mit dem nochmaligen
Appell an die Zuhörer , am Sonntag als Deutsche ihre Pflicht
zu tun und Deutschnational — Liste 5 — zu wählen . P .

Das Wetter
Da dr Einfluß des westlichen Hochdrucks abgenommen hat und

über Mitteleuropa kleinere Depressionsgebiets sich befinden , ist für
Dienstag zwar zeitweilig aufheitcrnües , aber etwas unbeständiges
Wetter zu erwarten .

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Troß der Verminderung der Anlieferungen blieb der Butter¬
markt in vergangener Woche ruhig . Es macht sich sehr bemerk -
bar, daß die Kur-- und Badeorte , die um diese Zeit sonst immer
einen hohen Vuttervcrbrauch hatten, weniger stark besucht sind ,
auch scheinen manche Kurorte ihren Bedarf weniger mit erstklas¬
siger Ware als mit Bauernbutter zu decken. Obgleich die Aus¬
landsmärkte infolge stärkerer Aufnahme in England anziehende
Preise aufwicsen , konnte sich dies auf dem Jnlandsmarkt nicht
auswirken , und die Kemptensr Notierung konnte sich trotz ver¬
minderter Anlieferung noch nicht von ihrem Tiefstand von 98
bzw . 86 Mark erholen . Es ist aber anzunehmen , das; die gün¬
stigere Lage am Weltmarkt doch auch den deutschen Markt beein¬
flussen wird .

Der Käsemarkt ist stetig geblieben . Die ersten heißen Tage
voriger Woche haben zwar im Versand von Weichkäse manche
Nachteile gebracht, dis die Abnehmer vorsichtig machten und eine
gewisse Absatzstockung verursachten, die aber bei der eingetretenen
Abkühlung wieder schwand . Auch blieben die Schmelzwerke gute
Käufer . Die Preise blieben daher fest , in Kempten wurde 23 bis
26 „E Erzeugerpreis ohne Verpackung notiert , der Allgäuer Groß¬
handelspreis betrug 32—33 Mark. Bei Emmentaler war eine
Zunahme der Vorräte im Allgäuer Crzeugungsgsbiet zu beobach¬
ten, es traten daher vielfach Absatzschwierigkeiten ein , namentlich
wo Qualitätsmängel festzustellen waren . Am besten waren mitt¬
lere Qualitäten verlangt . Bon Finnland lagen billige Angebote
vor . Die Kemptener Notierung blieb indessen unverändert 80—86,
70—7Z und 62—66 „E . Die weitere Entwicklung dürfte nicht un¬
günstig sein.

Der Eiermarkt war weiterhin von einer ruhigen Grund¬
stimmung beeinflußt . Holländische und dänische Ware war viel
angeboten , die russischen Anlieferungen waren dagegen schwächer .
Die einheimische Erzeugung ging weiter zurück , was wiederum
ausgleichend wirkte. Die Preise blieben im wesentlichen unver¬
ändert, mit Neigung nach oben. Stempeleier konnten jedoch sich
verbessern und sie sind trotz der Konkurrenz des Frischobstes gut
gefragt .

Das kühlere Wetter hat das F l e i s ch g e sch ä ft und damit
dis Nachfrage nach Schlachtvieh etwas belebt. Die Märkte sind
aber durch die Schlachtsteuern immer noch beunruhigt , und Preis¬
behauptungen oder gar Preisbesserungen waren nur ganz ver¬
einzelt festzustellen, wo die Auftriebe geringer waren . Vor allem
konnten sich die Rindermärkte nicht erholen . Infolge der Preis¬
verluste in der Vorwoche ließen dis Zufuhren auf dem Kälber¬
markt vielfach stark nach . Auf den süddeutschen Schweinemäekten ,
die sich noch am besten hielten , waren die Preise nur eben be¬
hauptet .

Auf dem Obstmarkt ist das Prestlinggeschäft nun nahezu
beendet, die Preise mußten , da auch die Qualität meist nachlnßt,
nachgeben. Auch Kirschen werden wenig mehr verlangt , wäh¬
rend Sauerkirschen guten Absatz finden . Beerenobst kommt reichlich
zu Markt bei weichenden Preisen , Himbeeren und Heidelbeeren
konnten dagegen bei guter Nachfrage den Preis behaupten , bei
letzteren ist die Nachfrage oft größer als das Angebot . Italienische
Pfirsiche treten bei ziemlich hohen Preisen in Menge auf , sie sind
aber vielfach nicht genügend ausgereist . Der Gemüsemarkt
verlief unbefriedigend . Die Anfuhren nehmen zu, es ergaben sich
aber überwiegend neue Preisrückgänge . Salat wird andauernd
stark verlangt , ebenso Gurken und Tomaten , deren Preise aber
bei dem großen ausländischen Angebot , besonders aus Holland,
nicht zu halten waren . Bei dem gegenwärtigen Tiefstand der deut¬
schen Kartoffeln reise kommt fast keine ausländische Ware
mehr auf den deutschen Markt, es ist daher möglich, daß die Preise
sich, wieder etwas bessern .

Kerne Zwangsanleihe
Gegenüber dem an der Berliner Börse ausgestrcuten Gerücht ,

die Reichsregierung plane eine Zwangsanleihe, wird vom Neichs-
finanzministerium erklärt, daß im Ministerium von solchen Ab¬
sichten nicht das geringste bekannt sei.

Berliner Pfundkurs . 23. Juli . 14,93 G . , 14.9g V .
Berliner Dollarkurs , 23. Juli . 4,209 G ., 4,217 B .
Dt . Abl .-Anl . 42 .87 ; Dt . Ab'

l .-Anl . ohne Ausl. 5 .35.
Rerchsbankdiskonk 5, Lombard 6 v . H .
privaldiskoni 4,5 v . H .
Württ. Silberpreis, 23 . Juli . Grundpreis 40 .90 RM . d . Kg.
Die Großhandelsmeßzahl vom 20. Juli ist mit 95,8 g - genübe -'

der Vorwoche unverändert .

Weit über 150000 Die Unterzeichneten Vereinigungen
laden ihre Mitglieder
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tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

Spinnzvorrd
ges. gesch.

kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen , trotzdem
unbedingt zuverlässig . Glänzende Zeugnisse , auch Heilerfolge
Sehen Sie sich bitte mein neuestes , wesentlich verbessertes
Modell D . R P 542187 an . Mein Vertreter ist mit Mustern
kostenlos zu sprechen am Mittwoch den 27 . Juli

in Neuenbürg im Hotel Bären von 9 bis 11 Uhr .
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz, llnterkochen
Dankschreiben ! Ich trage jetzt zwei Jahre das von ihnen hergestellte

Bruchband und bin außerordentlich zufrieden damit . Selbst bei schwerster
Arbeit bequem zu tragen und ich kann es meinen Leidensgenoffen
bestens empfehlen . Mein Leiden ist durch das Spranzband bereits
verheilt und ist mir die vor zwei Jahren bevorstehende Operation
erspart geblieben , wofür ich ihnen gegenüber zu Dank verpflichtet bin .

Michael Strecker , Dörrmenz, Post Kirchberg an der Jagst.
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Geschäftsstelle.

Suche ab 26 . Juli
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nahe dem Kurpark.
Offerten unter E W . 170 an
die Tagblatt - Geschäftsstelle.

für die kommende Reichstagswahl
liefert in jeder Größe und Ausführung , rasch und billig

Buchdruckern WiLdbader Tagblatt.

8«ts Mbit kl Sie beste 8ekle«e
s.3886n 8ie ftesbalb Lbemiscb reimsen öfter färben
Out, LLbneÜ unft billig in fter fgrderei Wüst

iW>iiiiS ! !!MlMlMWMchkiug,WMk .

i

^ »r inr I ^ D« - V L IU ^ L. n u S4 Li
« tsrrino »,
sntSIIs , «Iss 0 En »«v « ^ >v>iigsr »s ,
Ssklslloslslksi « IV>si, »,sss «: »" » Sk : ks b- kämpkan Sie öurck

ISS
Vl - slark dieses beiclrn varbraiial ist , gakl -ms clrr I - lsscke barvor . -Ist) bainabe 22 Prozent aller
locZesülIe -liege Erkrankung tue sicti in Änspruck nimmt. ist von ersten

von löslkmassen , löst clie allen un6 sorgt für 6eren ^ ussckeiclung . Verminderung 6es Vlutöruckes ,
Verbln -lerung von Scklag - nlall - n NN-I -iie Lrballnng 6er ärbeitskrall . Sei keiner Erkrankung ist es
- der vnckllger . reckiaelllg clnrugreilen der « , bet leiten voraubengen , vne geraöe bei Arterienverkalkung .

^ 1-sgsn Sis
Vollen Sie also « !e6er g- sunö ver6cn . 6ann vcrm - l6cn Sie i- 6- Verzögerung unä vienöen S!e s!ck

sofort an uns . Kein O - kelmnntt - l, 6!e Ne- lsnölcll - - ln6 auf i- 6er Packung angegeben . — prels

«- SSSSN Sis «INS IN »»« l - sikisn Nsilsn «>nri ee» - s Ss »,iv »s >-- sn dssslillgsn I

^ nHc »snl ^ s <scrksVr «Lin stts , «IS« sn kLksur », » , QScrkti , Is « », >ss ,
usw . l Oesunftbeit unft Kraft wirft Ihnen geboten , Iknen unft allen .

s
^

> bringt Uns « ,*« Ist «ris sinLiss ,

»isrrsn LI« neu uns , Sis wsnLlsn wlscls »' gssunrVS
8 Den vollen lietrsg erbatten 5ic Zurück, falls 5ie nacb Verbrauch cler vollen Kur nicbt von lbrem

^^ oen gsnrllcb befreit sinft . für ftie von uns bezogenen Präparate liegt secker Zenftung bei .
Lcbeuen 2ie nicbt ftie kleine Ausgabe , wenn es sicb um Ibre Oesunftbeit bsnftelt , selbst wenn 5ie bereits ein bobes ^ Iter erreicbt

l 'SLZSSnrlS SSlASili , warum nicbt sucb 5ie ! Unsere Ooppelkur ist nicbt scbs 6Iicb uncl
enthalt keine (^lfte. keine lee - 06 er Linreibekur ! kTIVI, 8 . 80 gegen blscbnabme , bei Voreinsenftung ftes ketrsges
ertotgl fter Versanft portofrei . Oer Versanft fter Präparate erfolgt ftur<fti eine ^ potbeke . — Krrtliftie LutaUiten liegen jefter
denftung be Oi « «Ns SsSlSliUNSSN U », «S »' SrskHS »H «ISN

K/Io 1- ^ IVI o l- t t-^ , (Z . m . d . t-t . , kvIsgctSdurg , Srsilsr Wsg ISO 227 )

vieeiition : Steng-Xssuö
Lernspreclisr 535

^ntkmx jeweils obenäs 8 lldr
NontsZ äen 25 . lull

verkMaMmg
Sciivnnk

Oienstng äen 26 . äuli
likML Vorstellung
Witwock äen 27 . «lull

j

Operettenrevus
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